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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 1995/96 von der Philoso-
phischen Fakultät der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn als 
Dissertation angenommen. Die Umstände, lUlter denen das Werk entstand, wa-
ren aufgnmd der Quellenlage, der zahlreichen ForschlUlgsreisen lUld der widri-
gen Verhältnisse in einigen Archiven bisweilen abenteuerlich. Auf die schwieri-
ge EntstehlUlgsgeschichte zurückblickend, ist es mir ein Bedürfnis, jenen Men-
schen zu danken, die dazu beigetragen haben, daß die Dissertation in dieser 
Form erscheinen konnte. Der erste Dank gebührt Prof. Dr. Klaus Hildebrand, 
der die Arbeit mit großem Interesse betreute. Wahrscheinlich kann er sich selbst 
kaum vorstellen, wieviele lUlverzichtbare AnreglUlgen er mir in den persönli-
chen Gesprächen lUld im Rahmen seiner Lehrtätigeit an der Universität in Bonn 
gegeben hat. Wertvolle Informationen über das spanische Archivwesen lUld die 
Besonderheiten der spanischen Historiographie erhielt ich von Prof. Javier 
Rubio lUld von Prof. Luis Alvarez Gutierrez. Hervorzuheben sind Dr. Christoph 
Studt lUld Dr. Ulrich Lappenküper, die mit zahlreichen praktischen Hinweisen 
meine ForschlUlgsarbeit erleichterten. Für die ErstelllUlg des Zweitgutachtens 
bin ich Prof. Dr. Hans Pohl zu Dank verpflichtet. Prof. Dr. Johannes Kunisch 
danke ich für die Aufnahme meiner Dissertation in die Reihe "Quellen lUld 
ForschlUlgen zur Brandenburgischen lUld Preußischen Geschichte". Besonders 
erwähnen möchte ich Frau Christa Bertrand. Mit wachem Verstand lUld dem 
lUlbefangenen Blick eines historischen Laien las sie die Dissertation lUld sorgte 
mit ihrer konstruktiven Kritik dafür, daß die Arbeit verständlicher wurde. Dank 
spreche ich auch meinen Eltern Jürgen lUld Ingrid Havemann aus, wobei meine 
Mutter die FertigstelllUlg der Dissertation leider nicht mehr erleben durfte. 

Die größte AnerkennlUlg aber verdient Studienrätin Petra Havemann - meine 
Frau. Sie machte sich nicht nur die Mühe, lUlgezählte Male das Manuskript auf 
Fehler durchzusehen lUld von stilistischen Sünden zu befreien. Sie mußte auch 
die komplizierte EntwickllUlg der Arbeit mit durchstehen. Ohne ihre Unterstüt-
ZlUlg lUld ihre vielen persönlichen Opfer während der drei Jahre, in denen dieses 
Werk entstand, wäre das Gelingen der Dissertation kaum denkbar gewesen. Es 
kann daher nur ein unzureichender Dank sein, daß ihr dieses Buch gewidmet ist. 

Mainz im September 1996 

Nils Havemann 
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1. Kapitel 

Einleitung 

Das Jahr 1898 stellte nicht nur für Europa, sondern für den ganzen Erdkreis 
eine Zäsur in den internationalen BeziehWlgen dar. Zwar war der Krieg der 
aufstrebenden Vereinigten Staaten von Amerika gegen Spanien nicht der Aus-
gangspunkt, sondern bereits der erste Höhepunkt des amerikanischen Imperia-
lismus; 1 doch erst dieses Ereignis verdeutlichte den übrigen Staaten, daß eine 
neue Macht in die Weltpolitik eingetreten war.2 

Im Schatten dieses Aufstiegs der USA blieb ein Land als Opfer der ameri-
kanischen Expansionspolitik zurück, das das Jahr 1898 als einen der bittersten 
Momente in seiner Geschichte empfand. Für Spanien war der endgültige Zu-
sammenbruch seines einst weltumspannenden Imperiums mehr als die letzte 
Episode einer EntkolonialisiefW1g, die schon lange vorher begonnen hatte. 3 

Dieses "desastre colonial,,4 - oder "la gran quiebra", wie es der spanische Hi-
storiker Jesus Pab6n einmal bezeichnete _5 entwickelte sich im spanischen Be-
wußtsein zu einem "trauma,,6, das nicht nur für einen kleinen Kreis von Intellek-
tuellen das Motiv ihres Schaffens bildete/ sondern auch die gesamte spanische 
Gesellschaft in eine schwere Bewußtseinskrise stürzte Wld ihre Strukturen 
schwer erschütterte.8 

I So Wehler. Aufstieg, S. 191. 
2 Vgl. Barraclough: Gleichgewicht, S. 723. Ähnlich auch Born: Reichsgründung, S. 

206. 
3 So Temime/Broder/Chastagnaret: Historia, S. 173, die sich mit der Aussage, daß 

der Verlust Kubas nicht mehr als "un episodio particulannente doloroso de una desco-
lonizacion comenzada mucho tiempo antes" darstellte, in der Beurteilung der Bedeutung 
des Ereignisses fiir den weiteren Verlauf der spanischen Geschichte ähnlich wie bereits 
Allendesalzar: EI 98, S. 7, von der übrigen Historiographie ein wenig abgehoben haben. 

4 Tuiion de Lara: De la Restauracion, S. 53. 
5 Pabon: EI 98, S. 139. 
6 Simchez Jimenez: La Espafia, Bd. 2, S. 195. 
7 Von der kaum noch überschaubaren Literatur über die "Generacion deI 98" seien 

hier lediglich erwähnt Molina: La generacion; Fox: La crisis; insbesondere die Synthese 
von Franzbach: Hinwendung. 

8 Vgl. Sanchez Albornoz: Espafia, Bd. II, S. 679; Tuiion de Lara: Espafia, S. 35 ff.; 
Seco Serrano: Alfonso XIII, S. 37. 



16 1. Kap.: Einleitung 

Angesichts dieses als äußerst schmerzhaft empfimdenen Einschnittes, den die 
Katastrophe für das Land auf der Iberischen Halbinsel bedeutete, kann es kaum 
verwundern, daß spanische Zeitgenossen sich rasch einem Phänomen zuwand-
ten, das sie zunächst mit einem unverkennbaren Ton der Anklage aufzuarbeiten 
versuchten: der Neutralität der europäischen Großmächte, die dem Griff der 
Vereinigten Staaten nach den überseeischen Besitzungen Spaniens tatenlos 
zusahen. So betonte Rafael Maria de Labra 1902 mit Blick auf die Ereignisse 
des Jahres 1898 die Aussichtslosigkeit des spanischen Versuches, die Kolonien 
gegen eine Übermacht wie die USA zu verteidigen.9 Die Unterlegenheit war 
nach seiner Ansicht um so hoffnungsloser, als Spanien diesen Krieg völlig iso-
liert habe fUhren müssen, JO umgeben von Mächten, die "en una egoista y 
ternerosa serenidad" verharrt hätten. 1 1 Für de Labra waren der spanisch-
amerikanische Krieg und der Verlust der letzten überseeischen Besitzungen 
deutliche Zeichen dafür, daß die Völkergemeinschaft nicht das Recht, sondern 
die Gewalt als entscheidendes Prinzip in den internationalen Beziehungen ak-
zeptiert hatte. I2 

Was die Haltung des Deutschen Reiches anbelangt, so stellte sich schon bald 
heraus, daß die Akten des Auswärtigen Amtes das Urteil de Labras in dieser 
scharf pointierten Form nicht zu bestätigen schienen. Mittlerweile gehört es zu 
den Gemeinplätzen der Historiographie, die antiamerikanische und prospani-
sche Richtung der deutschen Außenpolitik im Vorfeld des spanisch-
amerikanischen Krieges zu akzentuieren. Schon unmittelbar nach der Veröf-
fentlichung der Akten stellte Lester Burrell Shippee fest, daß das Kaiserreich 
eine diplomatische Intervention zugunsten der spanischen Monarchie erwog. I3 

Dabei habe sich die Reichsleitung in ihren Überlegungen zur Bildung einer 
antiamerikanischen Front von zwei Motiven leiten lassen: Zum einen habe sie 
für den Fall einer spanischen Niederlage den Ausbruch der Revolution auf der 
Iberischen Halbinsel befürchtet, die dem monarchischen Prinzip in Europa 
einen schweren Schlag versetzt hätte; zum anderen habe sie die weitreichenden 
politischen und wirtschaftlichen Auswirkungen einer amerikanischen Machter-
weiterung vermeiden wollen. I4 Letztlich seien aber alle Versuche, eine Front 
gegen die Vereinigten Staaten herzustellen, daran gescheitert, daß keine euro-
päische Großmacht die Neigung verspürt habe, die Initiative zu einem solchen 
Schritt zu ergreifen. I5 So habe in Berlin die Auffassung gesiegt, angesichts der 
möglichen Nachteile eines Alleinganges für die politische wie wirtschaftliche 
Stellung des Deutschen Reiches gegenüber den übrigen Großmächten keine 
Position einnehmen zu dürfen, die zu einer amerikanischen Verstimmung fUhren 

9 Vgl. de Lahra: Aspecto, S. 715. 
10 V gl. eben da. 
11 Ebenda, S. 717. 
12 Vgl. ebenda. 
13 Vgl. Shippee: Gennany, S. 754 f. 
14 Vgl. ebenda, S. 755. 
15 Vgl. ebenda, S. 756 f. 
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könnte. 16 In der Sorge wn das globale Gleichgewicht habe sich das Deutsche 
Reich nach Ausbruch des Krieges an dem "colonial scramble" beteiligt und 
nach Kompensationen Ausschau gehalten; dabei sei die deutsche Haltung auch 
weiterhin geprägt gewesen von der Furcht vor einer Revolution in Spanien und 
"its probable widespread effects for the monarchical principle everywhere".17 
Zunächst habe Berlin seine Bemühungen wn eine geeignete Kompensation auf 
die Philippinen konzentriert; als sich die USA jedoch diesem Vorhaben entge-
genstellten, habe es sich mit dem Kauf der Karolineninseln, mit Spanien in 
einem separaten Abkommen vereinbart, begnügt.18 

Eine zwar ausführlichere, aber gedanklich sich von der Interpretation Ship-
pees kawn abhebende Darstellung der deutschen Haltung zum spanisch-
amerikanischen Krieg präsentierte Bernhard Zirns in seiner Dissertation aus 
dem Jahre 1929. Auch Zirns betonte die Bemühungen der deutschen Reichslei-
tung wn ein Eingreifen der europäischen Staaten zugunsten Spaniens, wobei vor 
allem Kaiser Wilhelm 11. mit dem Ziel der ,,Erhaltung der monarchischen 
Staatsform in Spanien" auf eine rasche Realisierung gedrängt habe. 19 Der deut-
sche Kaiser sei "zwar jederzeit bereit" gewesen, "das monarchische Prinzip zu 
stützen",z° habe sich aber schließlich der Einsicht beugen müssen, daß die eige-
nen wirtschaftlichen und politischen Interessen eine deutsche Initiative verbie-
ten würden. 21 Bis zum Ausbruch des Krieges hätten Wilhelm und der Staatsse-
kretär des Auswärtigen Amtes, Bernhard von Bülow, gleich mehrere Versuche 
unternommen, "in einem fiir Spanien günstigen Sinne" zu intervenieren;22 doch 
zu mehr als einem platonischen Schritt in Form einer halbherzigen Note, in der 
die USA zur Wahrung des Friedens angehalten wurden, habe das Deutsche 
Reich die europäischen Großmächte nicht motivieren können?3 Nach Kriegs-
beginn habe die Wilhelmstraße auf das Gerücht hin, daß die Philippinen in die 
spanische Konkursmasse fallen würden, ein Kriegsschiff vor die Bucht von 
Manila entsandt, weil sie nicht einsehen wollte, warum ,,Deutschland, wie so 
oft, hinter englisch-französisch-russischen Kolonialansprüchen zurückstehen" 
sollte.24 Als die USA das Recht des Siegers auf die Annexion der Philippinen 
selbst in Anspruch nahmen, habe die deutsche Politik ihre Bemühungen auf den 
Kauf der Karolinen beschränkt, "deren Besitz fiir Spanien nach dem Verluste 
der Philippinen keinen großen Wert mehr darstellen konnte" und die die spani-
sche Regierung ohnehin ,,möglichst vorteilhaft zu veräußern" bestrebt gewesen 

16 Vgl. ebenda, S. 763. 
17 Ebenda, S. 763 f. 
18 Vgl. ebenda, S. 776 f. 
19 Zirns: Großmächte, S. 27 f. 
20 Ebenda, S. 31. 
21 Vgl. ebenda, S. 28 ff. 
22 Ebenda, S. 34. 
23 Vgl. ebenda, S. 37 ff. 
24 Ebenda, S. 99. 

2 Havemann 
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